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tura“ habe Luther von Occam übernommen: 1n seiner Sein zum O Seiner Herrlichkeit gereiche“ Joh 17.22).
ursprünglichen Intention habe jedoch damıiıt „die Au- Es sel darum unhaltbar, daß » Aus ngst VOT dem falsch
Orıtät der Sache“, Christus, gemeint. Man musse sich verstandenen Und, VOr einem Verdienst, das neben der
heute darüber klar werden, daß diese polemische Formel Gnade stehen un also der Gnade Abbruch tun könnte,
nıcht 1ne Haltung decken dürfe, die AusSs der Heıligen NUu  —$ mcät VO  3 eıiner echten Würde des erlösten und SC-
Schrift eın Literaturdenkmal der Philologen gemacht heiligten Menschen geredet werden“ solle Aus ngst
hat; W1€E das 1m Protestantismus geschehen @1: Diıe He:ı- den treien Zugang Z.U: Herzen des Vaters werde über-
lige Schrift könne LUr Aaus eiıner lebendigen Tradition dies durch das „Allein“ ein „leerer Raum“ zwischen
gyelesen un verstanden werden, un gebe keine Mög- (sottes Thron un uLsCcCTCETr Armseligkeit geschafften. 357  1e
lıchkeit, AuS einer solchen Tradıtion der Kirche heraus Herrlichkeit Gottes euchtet nıcht mehr 1 Spiegelbild
An eın unmıittelbares Verhältnis ZUuUr Heıiligen Schrift se1iner Engel, und das erk Christ1 gewıinnt für u15 nıcht
springen“. Das se1 eine humanıstische Illusion. 1e€ Ge- mehr sichtbare Gestalt in denen, die erlöst, geheiligt
fahr, die die Reformation mıiıt ihrem Allein kämp- un!: vollendet hat Eın entvölkerter Himmel, ein verein-
ten wollte, 1St heute nırgends S} sehr verkörpert W 1€e Samter Gott!“ Das se1 aber mMit dem soli; Deo glorıa nıcht
1n einer protestantischen Tradition, die sich einfach wel- gemeınnt.
QCIT, AUS der Biıbel das lesen un hören, was die Die Autorıtät ın der KircheVäter der Retformatıion iın ihrer geschichtlichen Lage Und e1n. Letztes: „Kann Man VO der Autorität Christidaraus ıcht gelesen oder doch nıcht sonderlich eachtet
haben“ Iso Schrift und Tradition „WENN 1ese For- reden, ohne zugleich on der Autorıität des Amtes
mel richtig verstanden wird“. sprechen, in dem die Autorität Christi konkrete Gestalt

findet bis Z seiner Wiederkunft?“ Das „Christus alleın
Verdienst und Würdigkeit oll herrschen“ führe tatsächlich „MIt zwingender Not-

Luther habe noch MIt gyrößtem Nachdruck den Zusam- wendigkeıt 1LUr dahin, daß 1n der Kirche praktisch
überhaupt keine Autorität x1bt “ wohl aber ıne ver-menhang VO  3 Glauben un Werken betont, Sagt Stählin. derbliche Isolierung des evangelıschen Predigtamtes.ber 5 1St den Schülern Luthers nıcht gelungen, die

Werke als notwendige Frucht des Glaubens iın das Ver- Stählin schließt MIt dem „Wır sollten nıcht län-
ständnıs des Evangeliums einzubauen Eın Üahnlicher SCI VO  a dem Schreckgespenst einer Juristischen Hierarchie

und iıhrer Machtansprüche uns den Weg diesen Er-Mifßstand se1 die Hılflosigkeit protestantischer Theologen kenntnissen verbauen lassen“. Eın Studium dieser kleinengegenüber dem katholischen meritum. Da helfe ein Rück-
San auf den yriechischen Urtext. Nun edeute „Ver- Schrift berechtigt der Frage, W1€ angesichts solcher

Einsıchten eın Abbruch des ökumenischen Gespräches VEL-dienst“, daß WIr „würdig werden“, daß WITr 1n Christus
von Gott „gewürdigt werden“, WwW1e ın den Oratıonen werden könnte. Diese rage wird VO  3 der
der Liturgie immer wieder heiße Wır empfangen also Reaktion aut das NEuUEG Mariendogma iıhre Beantwortung

finden, über die WIr anderer Stelle dieses eftes AUuUS-nıcht NUur einen Freispruch der Vergebung, sondern „eine
ec/hte Seinsfülle Gott verherrlicht unls daß führlich berichten_.

Die teierliche Verkündigung des Dogmäs
der Auinahme der Allerseligsten Jungfrau Maria miıt Leib

un eele In den Himmel
eıt 1870, als die Unfehlbarkeit des Papstes, Wwenn er Konzilien haben große materıelle Schwierigkeiten
CX cathedra spricht, Zum 0gmMda der batholischen Kırche entgegengestanden, und zumal ın der christlichen Früh-
erhoben worden ist, tuourde November dieses Jah- Zeıt hat den entscheidenden Konzilıen unserer Tau-
A miıt der Dogmaktisation der Himmelfahrt Marıd ZUM bensformulierungen oft NUY zne verhältnismäßig hleine
erstenmal. wieder e1n Glaubenssatz der Kırche feierlich Zahl der Bischöfe teilnehmen können, während die
Zum Dogma erklärt, UN ZU. erstenmal ın der Geschichte deren den Konzilsort nıcht erreichen konnten. Heaute ıst
der Kirche geschah 2es auf Grund eben Jenes bis dahin der ANZ! Erdkreis durch unzählige Fäden “O  s Verkehrs-
Jüngsten Dogmas der Unfehlbarkeit des Papstes allein möglichkeiten Ng verbunden, als Ma  S früher Je für
durch seinen Mund nıcht allein auf Grund seiner möglıch gehalten hätte, und die Kommunikatıion der
Autorität, denn hatte den anzen Erdkreis des hatho- Glieder der Kırche untereinander ist nah, rasch und
lischen Episkopats hınter sıch, V“O  s dessen Zustimmung lebendig O 1E nNıe vorher.

sıch vorher durch 2NnNe ım Jahr 1946 ausgegebene und- Die Katholische Welr ı6E D“O:  x dem Ereignıs dieser Dogmen-
}rage aufs gewissenhafteste überzeungt hatte. Ja SE ın verkündigung, die a 14$ XIT August, der
den Zeiıten, da die großen Allgemeinen Konzilıen die Vigıl des Festes Marıd Hiımmelfahrt, angekündigt hatte,
verkündenden Dogmen formuliert UN der Weltr bund- aufs tiefste ergriffen zwuorden. Obwohl sıch Deı dieser
gegeben haben, ohl Nıe eine große Zahl VO:  S ach- Dogmatisatıion nıcht die Verkündigung eINeESs
Jolgern der Apostel wirklich beteiligt ZEWESEN der oder auch NKUYT bisher unbestimmten Glaubenssatzes, oder
Ve7rkündi gung eINES Lehrsatzes:; enn dem Besuch der eines solchen, der ım Bewußtsein des christlichen Volkes
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Herz und Sinn der. Kinder sich mächtig vedrängt füh-verdunkelt oder vergessen gewesen WAre, handelte, oder
ozelleicht eben darum, ıst ohl der QGAanNzZeN katholischen Jen, die Ehrenvorzüge der Multter MIt vermehrter 5Sorg-
Welt die Bedeutung einer solchen feierlichen Erklärung falt überdenken.

Gott der Herr, der von Ewigkeıit her .mit der Fülle desfühlbar geworden, die den Glaubensinhalt nıcht zyandelt
und doch diesem bestimmten Glaubenssatz NYÜ  s den AR- Wohlgefallens se1in Augenmerk auf Marıa, die Jungfrau,

einer Gewißheit gegeben hat, die MAan NUY als gC- gerichtet hielt, hat ın der ats als die Fülle der eıit g-
heimnısvoll bezeichnen kann, als M mysterıum fidei kommen Wr (Gal 4, 4), den Ratschlufß seiner Vorsehung
Be: der au ßerordentlichen Bedeutung dieses Ereignisses verwirklıcht, daß die Ehrenvorzüge und Vorrechte,

das ın eingen Ländern, ınsbesondere ın Ttalien und ın die iıhr iın unermeßlicher Freigebigkeit hat zutei1l
werden lassen, in vollkommener Harmonie zusammen-Spanıen, geradezu eiınen Taumel der Freude ausgelöst

hat erscheint UNLS wichtig, die diesbezüglichen oku- klingen. Um diese unermeßliche Freigebigkeit un voll-
mente ım vollen Wortlaut ın deutscher Übersetzung endete Harmonie der Gnadenvorzüge Marız hat die
wiederzugeben. Wır nehmen dabe: einZIEY die burze An- Kirche jederzeit gewußt und S1€E 1m Laut der Jahr-
sprache des Papstes DOr dem halböffentlichen Konsısto- hunderte mehr und mehr erfassen gesucht; 1n unserelmn

1uUm AUS$S, das der Dogmenverkündigung 37 OkRtober Tagen aber 1St der Ehrenvorzug der leiblichen Auf-
nahme Marıens 1n den Hımmel, der iın ganz besondersVvoransgegangen ıst Diıese Ansprache gab NAUYT ZaNzZ UYZ

dıe Etappen A die der Heilıige Vater ZUT Vorbereitung klarem Lichte hervortritt.
dieses großen Schrittes durchlaufen hatte, Zu der IDieser Ehrenvorzug Marız zeıgte siıch 1n Glanze,

als Unser Vorganger unvergeßlichen Andenkens 1USrituellen rage die Kardınäle und Erzbischöfe, die
iın ın diesem Konsistorium mHersammelt A  N, gE- die Unbefleckte Emptängnis der erhabenen Gottesmutter
langen: ob sıe MILt der Dogmatisatıion des Glaubens- ın feierlicher Entscheidung als Glaubenssatz verkündet

hatte. Diese beiden Ehrenvorzüge sind aufs engste m1t-Salzes von der Aufnahme der allerseligsten Jungfrau mMiLt
Leib un Seele ın den Himmel einverstanden seien einander verknüpft. Durch seinen Tod hat Christus W ar

worauf $Le die rituelle Antwort erteilten: Placet die Sünde un den 'Tod überwunden, und Wer durch die
Taufe Z übernatürlichen Leben wiıedergeboren ist, hatgefällt! durch Christus Sünde und Tod ebenfalls besiegt; aberDie Verkündigung des Dogmas geschieht durch einéBulle.

Sıe beginnt miıt den Worten „Munificentissimus Deus  D die volle Auswirkung dieses Sıeges 11l Gott den Ge-
und aus ıhr hat der Heilıige Vater auch: später bei der rechten ach einem allgemeın geltenden Gesetz erst annn

zuteil werden lassen, wenn einmal das Ende der Zeıtenöffentlichen Verkündigung des Dogmas das
gläubıge olk auf dem Petersplatz dıie wichtigsten Stellen gekommen PSE aher fallen auch die Leiber der (Ge-

rechten nach ıhrem Tod der Verwesung anheim, und erStvorgelesen, die dıe Bedeutung und den Sınn des großen
Ereignisses erklären. Diese ın lateinischer Sprache ab- Jüngsten Tage wird der Leib eines jeden MIt seiner

gefaßte Bulle hat folgenden Wortlaut: verherrlichten Seele vereinıgt werden.
Von diesem allgemeın gültigen Gesetz wollte‘ Gott die
allerseligste Jungfrau Marıa Aausg NOMMLEHIN w1issen. SıeApostolische K__onstitutiqn hat durch eın besonderes Gnadenprivileg, durch ihre

durch die Unbefleckte Empfängnis die Sünde besiegt, WAar deshalb
als Glaubenssatz erklärt wird, dem Gesetz, in der Verwesung des Grabes bleiben,

dafß die Jungfrau und Gottesmutter Marıa nıcht unterworfen und rauchte auf die Erlösung iıhres
mit Leib und Seele in die Herrlichkeit des_Himmels Leibes nıicht bis ZzU Ende der Zeıiten warten.

Als daher feierlich erkliärt wurde, Marıa se1 VO erstengufgenommen' worden ist

PIUS, Bischof, Augenblick ihres Daseins VOo  3 der Makel der Erb-
schuld freı SCWCSCHI, erwachte 1m Herzen der Gläubigen

Diener der Diener Gottes,
ZU immerwährenden Gedenken die 7zuversichtlichere Hoffinung, auch die leibliche Auf-

nahme Marız 1n den Himmel werde sobald W 1E möglich
Der unendlich freigebige Gott, der alles verma$ und VO' Obersten Lehramt der Kirche als Glaubenssatz VCOI-

kündigt werden.dessen ügungen Taten der Weisheit unı Liebe sind,
mischt nach seinen unerforschlichen Ratschlüssen 1mM Le-
ben der Völker und der einzelnen Menschen Leiden und Grundlagen der Definition: Der Glaubensschatz

der Kırche
Freuden, auf.daß alles auf verschiedenem Weg und 1n
verschiedener Weise-zusammenwirke Z.U. Besten derer, Tatsächlich zeıgte sıch, da{ß nıcht NUuUr einzelne Giäubige‚
die ih lieben (Röm $ , 28) sondern auch Vertreter Sanzer Natıonen und Kirchen-

provinzen, Ja zahlreiche Väter des VatikanischenSO 1St auch Pontifikat, w 1e die heutige Welt über-
haupt, infolge der schweren Schicksalsschläge un' des Konzıils inständig diese Definition VO Apostolischen
Abirrens vieler Menschen VO Weg der Wahrheit und Stuhl erbaten.

Diese Bittgesuche und Wnnn keineswegs MITtder Tugend von manchen Sorgen, Ängsten und Nöten
bedrückt. Indes 1Sst Uns auch eın ogroßer Trost, daß der EeITt ab, sondern wuchsen VOINl Tag Tag Zahl
sıch, neben anderen Kundgebungen eines offen bekannten und Dringlichkeit. Man veranstaltete in. dieser Meıinung

Gebetskreuzzüge; Zzahlreiche bedeutende Theologen för-un: tatkräftigen Glaubens, die Verehrung der jungfräu-
derten das Studium dieser Frage teils 1n privater Arbeıt,lıchen Gottesmutter VO  $ Tag Tag mächtiger un:

glühender außert und überall eın besseres und: heiligeres teils theologischen Universitätsfakultäten und anderen
Leben erhoften aßt Wäiährend die Allerseligste Jung- kirchlichen Lehranstalten: ebenso ftejerte INa  ' vielerorts

in der katholischen Welt nationale oder internationalefrau ihr Mutteramt den durch Christı Blut Erlösten
mıt osroßer Liebe : ausübt, ergibt sich VOI elbst, daß Marianische Kongresse. Dıiese Bestrebungen und For-
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schungen zeigten deutlicher, daß auch die Lehre hinzuzufügen, ohne W as wegzunehmen Denn, sagt
VO:  - der Himmelfahrt Marıa dem der Kırche NVOL- das Vatikanische Konzıil der Heıilıge Geist 1St den Nach-
Trauten Glaubensschatz enthalten IST, un: hatten folgern Petri nıiıcht versprochen, damıiıt S1C auf ften-
AA Folge, dafß der Apostolıische Stuhl Bittschriften barung hin ine NEUC Lehre verkünden, sondern amıt
dringend ANSCSHANSCH wurde, diese Wahrheit tejerlich als Ssie un sC1iNemM Beistand die durch die Apostel über-
Glaubenssatz verkünden. lieferte Offenbarung, den Glaubensschatz, SEW1SSCH-
In diesem heiligen Wettstreit standen die Gläubigen ı haft bewahren un Lreu auslegen ONC Vat Const
CNSSTtET Fühlung MI1 ıhren Oberhirten, die auch ihrer- De Ecclesia Christi, CaD aher kann der unıversellen

Bittschriften beträchtlicher Zahl den Stuhl Übereinstimmung des ordentlichen kirchlichen Lehramtes
DPetr1 gelangen ließen Daher lagen als Wır ZUur höchsten C1inNn sıcherer und unanfechtbarer Beweıs en  men
Würde des Pontifikates erhoben wurden, dem Apo- werden daß die eibliche Aufnahme der Allerseligsten
stolischen Stuhl viele T ausende solcher Gesuche VOT, die Jungfrau Marıa den Hımmel 111e VO Gott geoffen-
Aaus allen Weltteilen un: von len Schichten VO  ( Iäu- barte Wahrheit 1ST S1e IST, sSsOWEeITt sıch die hımm
bigen LTAammMtLen VO  3 Unseren geliebten Söhnen, den Mıt- lische Verherrlichung des jungfräulichen Leibes der (jottes-
gliedern des Heilıgen Kollegiums der Kardinäle VO  n nıutfter handelt, VO  o der Art, dAaß eın menschlicher Geıist
Unseren Ehrwürdigen Brüdern, den Erzbischöfen un: Bı- MI rel natürlichen Kräften SIC erkennen konnte Darum
schöfen, VO  —_ SaNZzCIl Diözesen und VO  3 einzelnen 1SE SIC VO  e allen Kindern der Kirche test un treu
Pfarreien oylauben Denn W 16 das gleiche Vatikanische Konzıil Sagt
Während Wır Uns daher inständigem Gebet (Sott Miırt gyöttlıchem unı katholischem Glauben 1St all das —

wandten, MOSC Uns dieser wichtigen Angelegen- zunehmen, W as geschriebenen oder mündlich über-
lieferten Wort Gottes enthalten 1STt un VO  S der Kircheheıt MItTt dem Lichte des Heıiligen Geilstes erleuchten, gaben

Wır besondere Anweısungen, die Frage SEMEINSAMCI als vVon Gott gyeoffenbart ylauben vorgestellt wırd
Arbeit eingehender studieren un: inzwischen alle sSC1it SC1 durch C111 feierliche Erklärung, SC1 durch das
den Zeıten 1US bıs auf NSere Tage vorgelegten (je- ordentliche un allzemeine Lehramt“ (De fide catholica,
suche ammeln un sorgfältig prüfen (Petitioncs CAaD 3
die Assumptione Vırginis Marıae caelum Dieser EINMULLSEC Glaube der Kirche sıch SEIT den
definienda aAd Sedem delatae Bde I’ypiıs Polyglottis rühesten Zeıten ı Lauf der Jahrhunderte durch1
Vatıcanıs tfache Zeugnisse, Anzeichen und Spuren und all-
Da sıch 1E Frage VO  - vröfßter Tragweıte und mählıich ı hellerem Lichte hervor.
außerordentlicher Wichtigkeit handelte, hielten Wır Dıie Gläubigen hatten, durch hre Hırten elehrt und SC-
für angebracht alle Unsere Ehrwürdigen Brüder führt Aaus der Heıiligen Schrift gelernt, daß Marıa, die
bischöflichen AÄAmt unmittelbar un offizjell ersuchen, Jungfrau, Laut ıhrer irdischen Wanderschaft ein Le-
ın jeder MOSC Uns Ansıcht aller Form kundtun ben voll VO  3 Sorgze, Not un. Leid geführt hat: S1C wufß-
Daher richteten Wır Maı 1946 S1IC das Schrei- ten auch daß die Weissagung des frommen Greises S1i-
ben Deiparae Vırgıinıs Marıae die rage g- IMnNCcOon sıch erfüllt hatte, als dem Kreuze ihres ZOTL-
stellt wurde „Seid ihr, Ehrwürdige Brüder, vermOgZe liıchen Sohnes, unNnseres Erlösers, eın scharfes Schwert ıhr

hervorragenden Einsicht und Klugheit der Meı- Herz durchbohrte S1C fanden selbst keine Schwierigkeıit
Nung, daß die eibliche Aufnahme Marız den Himmel darın anzunehmen, auch die Gottesmutter SCI, W IC schon
als Glaubenssatz vorgelegt un: definiert werden kann? iıhr göttlicher Sohn, durch den Tod AUusSs diesem Leben
Und wünscht ihr dies MI Klerus und geschieden ber alle diese rwagungen hinderten S1e
Volk? keineswegs, glauben und often bekennen Marıas
S1e, die „der Heıilıge Geıist bestellt hat, die Kırche Gottes heiliger Leib SC1 nıemals der Verwesung des Grabes —-
als Bischöfe regıeren“ (Apg 2 39 28), ANtTWOrTeten heimgefallen, nıemals SC1 das erhabene Wohnzelt des
fast vollständiger Einmütigkeit auf beide Fragen —_ Göttlichen Wortes Staub un sche geworden Im

Gegenteil erleuchtet durch Gottes Gnade und VO  e} derstimmend Diese „Zanz EINZISAFTLLISC Übereinstimmung der
katholischen Bischöfe un Gläubigen (Bulle Ineffabilis Liebe Marıa, der Mutter Gottes un: unserer suüußesten
Deus, Acta Pır eıl 615 ) der Ansıcht, Mutter, getrieben betrachteten S1E klarerem
die eibliche Aufnahme der Gottesmutter den Hiımmel Lichte JENC wundervolle Übereinstimmung und Ver-
könne als Glaubenssatz verkündet werden Uns die bindune? zwıschen den Gnadenvorzügen, die (ottes Vor-
einhellige Auffassung des ordentlichen kirchlichen Lehr- sehung ihr, der hehren Gehilfin unseres Erlösers, hat

un,; den CINMUTLSEN Glauben des christlichen Vol- zuteil werden lassen, Gnadenvorzüge von unerreich-
kes Glauben, den das kirchliche Lehramt SEULZE ter Höhe, daß 1L1E ein anderes Geschöpf die menschliche
un: leitet Daher LUut S1€E durch sıch selbst MI1It völliger Natur Jesu Christı AusSgSCHNOMMCN, CMPOT-
Sicherheit un: ohne jeden Irrtum kund daß dieser DSESTLIESCH 1SE

Gnadenvorzug Marıa 1i VO  ; Gott veoffenbarte Wahr- Der yleiche Glaube wird klar bezeugt durch die Zzahl-
heıit und dem göttlichen Glaubensschatz enthalten IST, losen Kırchen, die Ehren der Aufnahme Marız den
den Christus sCcCINer Braut anvertiraut hat, damıt sie iıh Himmel Gott geweıiht wurden Ebenso bezeugen ıhn die
11 I reue bewahre und ohne Irrtum darlege (vgl Conc "rommMmen Bilder, die den Kırchen ZUr Verehrung der
Vat De Aıde catholica, CaD Das kirchliche Lehramt Gläubigen angebracht wurden und die den EINZISATTISCN
waltet dieses iıhm übertragenen Amtes, die geoffenbarten Triumph der Allerseligsten Jungfrau allen VOr ugen
Wahrheiten iımmertort eın un: unversehrt bewahren, führen Stadte, Diözesen un Länder wurden den
nıcht en menschlıcher Betätigung, sondern dem besonderen Schutz der den Hımmel aufgenommenen
Beistand des Geistes der Wahrheit Joh 26) Darum Gottesmutter gestellt ebenso wurden MI1t Zustimmung
überliefert diese Wahrheiten unverfälscht, ohne eLtWas der Kırche religiöse Genossenschaften gegründet, die VO  ;
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diesem Gnadenvorzug Mariä ihren Nämén haben. Auch den Marienfesten innegehabt hatte, in der Folgezeit 1n
darf nıcht mM1t Stillschweigen übergangen werden, da{fß die Reihe der höchsten Feste des Kirchenjahres
der marianische Rosenkranz, den der Apostolische Stuhl aufgenommen. Der heilige r21US Da der für die vier

W arın empfiehlt, eın Geheimnıs enthält un:! ZUr from- Marienfeste die „Litanei“ oder „Stationsprozession“ -
mnmMen Betrachtung vorlegt, das, W1e€e alle w1ssen, die Auf- ordnete, ın zusammen die Feste der Geburt, der Ver-
nahme der Allerseligsten Jungfrau ın den Hımmel Z kündigung, der Reinigung un des Heiımganges (Liber
Gegenstand hat pontificalis). Späater verliech der heilige Leo dem Fest,

Die Liturgıe das damals schon dem 'Titel „Aufnahme der Aller-
seligsten Gottesmutter“ begangen wurde, einen Ööheren

Noch allgerfieiner und glanzvoller aber offenbart sich Rang un schrieb dafür ıne Vıgıl und ine Oktav OT ;der Glaube VO  s Hırten und Herde darın, daß dieses Ge- der apst selbst wollte bei dieser Gelegenheit inmıtten
heimnıs sSeIt alten Zeiten 1n (Ost und West durch ın einer ungeheuren Menschenmenge der Feier teilnehmen
kirchliches Fest gefeiert wurde, ıne Feıer, AUS der die Dıie Tatsache, da Vortag des Hestes schon
heilıgen Väter un die Lehrer der Kirche unaufhörlich se1it alter eIit eın Fasten vorgeschrieben W: ergibt sıch
Licht schöpften. Ist W 1€e allgemeın bekannt iSt, „die auch AUS dem Zeugnis des heiligen Nıkolaus I der VO  —_
heilige Liturgie auch ein dem kirchlichen Lehramt nNnier-
stelltes Bekenntnis der himmlischen Wahrheiten und kannn den hauptsächlichsten Festtagen spricht, „die die R5-

mische Kirche VO  — alters her an  INMEN hat und häalt“
daher eweıse und Zeugnisse liefern, die VO nıcht gC- (Kesponsa Nicolaı apae ad consulta Bulgarorum).rıngem Wert siınd, sich darum handelt, über
einen bestimmten Punkt der kirchlichen Lehre urteilen“ Die Kıirchenväter und großen Lehrer
(Enz Mediator De:, AA 541) Da 1U  ; aber die Liturgıie der Kıiırche den katholischen
In den liturgischen Büchern, die das Fest des „Heım- Glauben ıcht schaflt, sondern ıh Vvoraussetzt, und die
yanges oder der „Aufnahme“ Marız enthalten, findet gottesdienstlichen UÜbungen Aaus diesem Glauben, W 1€ die
INa  } Aussprüche, die einmüt1g bezeugen, dafß dem hei- Früchte Baum, STAMMEN, haben die heiligen Va-
lıgen Leıibe der jungfräulichen (sottesmutter, als sıie AUS vter und die zroßen Lehrer ın den Predigten und An-
dieser irdischen Verbannung ın die himmlische Heımat sprachen, die S1C diesem Feste das christliche olk
ging, durch den Ratschlufß der göttlichen Vorsehung jenes hielten, die Lehre VO  3 der Aufnahme Marıa in den Hım-
LOs zuteıl wurde, das der Würde-der Mutltter des mensch- mel nıcht AUS dieser Feier W1€e Aaus TSster Quelle ZC-
vgewordenen Wortes un den anderen ihr verliehenen schöpft, sondern S1e sprachen arüber W 1e über ıne
Gnadenvorzügen entsprach. Diese Aussage findet sıch, Sache, die den Gläubigen bereıts ekannt und VO:  e ıhnen
eın treftliches Beispiel nennen, ın dem Sakramentar, ANSCHOMIM WAafl; sS1€e erklärten S1e ausführlicher un: Ver-

das Unser Vorgänger unvergeßlichen Gedenkens, Ha- tieften S1e nach Sınn und Inhalt, indem s1€e das, W a4as die
drian K Kaıiıser arl Gr schickte. Darın heißt C lıturgischen Bücher oft 1Ur knapp und urz angedeutet
„Verehrungswürdig 1St unNs, Herr, die Feier des heu- hatten, SCHAUCT erklärten, und zeigten, dafß der egen-
tigen Tages, dem die heilige Gottesmutter, die deinen stand dieses Festes nıcht bloß die Freiheit des Le1-
Sohn, Nserch menschgewordenen Herrn, sich geboren bes der Gottesmutter VO  a der Verwesung Sel, sondern

auch der Sıeg, den s1e über den Tod hat, undhat, des iırdischen Todes starb, aber VO  - den Banden des
Todes ıcht niedergehalten werden konnte“ (Sacramen- iıhre Verherrlichung 1mM Himmel nach dem Vorbild ıhres
tarıum Gregorianum). Sohnes Jesus Christus.&ternen Sprache der SO vergleicht der heilige Johannes von Damaskus, derWas 1er 1n der gewohnten nNu
römischen Liturgie ausgedrückt wırd, 1St 1ın anderen alten mehr als alle anderen ern begeisterter Verkünder dieser
Liturgien des ÖOstens un: des estens klarer und AaUuS- Wahrheit WAarl, die eibliche Aufnahme der (sottesmutter

mıt ihren anderen Gaben und Vorrechten un: ruft MItführlicher dargelegt. Das Gallikanische Sakramentar ZUuU

Beispiel nNENNT diesen Gnadenvorzug Marıa ein UNnNauSsS- kraftvoller Beredsamkeit aus: „Es mudiite die, die in der
sprechliches Geheimnis, preiswürdiger, Je eiNZ1g- Geburt die Jungfrauschaft unversehrt bewahrt hatte, auch
artıger innerhal der Menschheit durch die Aufnahme nach dem Tod ıhren Leib frei ewahren VOon aller Ver-
der Jungfrau 1St. In der byzantinischen Liturgıe wiırd die WESUNS. Es mußte die, die den Schöpfer als ınd in
leibliche Aufnahme Mari2ä  nicht LU beständig MILt der ıhrem Schofß geLragECN hatte, in den Zelten Gottes weılen.
Gottesmutterwürde 1ın Verbindung gebracht, sondern „uch Es mufte die Braut, die der Vater angelobt hatte, ın
mMI1t anderen Gnadenvorzügen, VOL allem mMIıt ihrer Jung- dem PEn Brautgemach „Wohnung nehmen. Es
fräulichen Mutterschaft, die durch einen besonderen Rat- mußte die, die iıhren Sohn Kreuz geschaut hatte und
schluß der gyöttlichen Vorsehung vorausbestimmt W ar: damals ıhr Herz durchbohrt fühlte VO: Schwert der

Schmerzen, die s1€, als S1e ıh gebar, nıcht erduldet hatte,-Dir hat Gott, der Herr des Alls, verliehen, W 4s die
Natur übersteigt: W 1e dir in der Geburt die Jung- ıh jetzt der Seite des Vaters sıtzen sehen. Es mußte
träulichkeıit ewahrt hat, hat er 1mM Grabe deinen Leib die Mutter Gottes besitzen, W 4A5 ihrem Sohn gehört, und

VO  e jeglicher Kreatur als Mutter (Gottes und seine Magdunversehrt erhalten un! ıh durch göttliche bertragung
mitverherrlicht“ (Menaei FOLLUS annı). verehrt werden“ Joan. Damasc. EncomuLunm ın Dor-
Der Apostolische Stuhl,; der als Erbe das.Amt des Apostel- mıtionem De: Genmnitricıs seEMDETAQUE Viırginis Marıae, Hom

N 14; vgl ebda, Nr 3üursten innehat, die Brüder Glauben stärken
(LR Z 320 hat dieses Fest durch seine Autorität ımmer Diese Ausführungen des heilıgen Johannes VO  > ])amas-
feierlicher gestaltet un damıt auch den Eıfer der läu- kus stımmen überein mıiıt den Worten anderer, die die

oleiche Lehre vortragen. Finden S1e doch ebenso klarebigen wirksam angespOrnNt, die Bedeutung des Fest-
geheimni1sses mehr und mehr erfassen. So wurde das und estimmte Aussagen ın den Predigten, die frühere
Fest, das VO: Anfang einen: ehrenvollen Pl_atz un oder spatere Vater, me1st be] Gel_egenheät dicses} Festes,
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gehalten haben So fand der Germanus von des gyöttlichen Erlösers thront (Ps 44 70 und 16) An-
Konstantinopel die eibliche Unverweslichkeit der Got- dere weIisen auf die Braut des Hohenliedes hin, „die
tesmutter un Jungfrau Marıa un ıhre Aufnahme heraufsteigt von der W üste W IC 1Ne Rauchsäule;
den Hımmel ıcht NUur ihrer Würde als Gottesmutter, duftert von Myrrhe un Weıhrauch“ MITt der Krone
sondern auch ıhrer hervorrägenden Heıiligkeit ent- geschmückt werden (Hohes! Diese
sprechend Du erscheinst, WIC geschrieben steht; ‚x Vergleiche werden VO  ; ihnen als Bilder 1mm
Schönheıit un: dein jungfräulicher Leib 1ST Banz heilıg, lischen Königın un: Braut verwandt die INmMm:

Zanz keusch SAanz Gottes Wohnzelt Daher 1ISTt fürder- MIiIt iıhrem göttlichen Brautigam ZU Palast des Himmels
hın der Auflösung Staub nıcht verfallen; 1ST weil EMPOFTSTECLZT.
menschlich umgewandelt 1i1nNem hohen Leben der Un- Die Lehrer der cholastik sahen nıcht NUur manchen
verweslichkeit Er 1SE lebend und überglorreich der FUH&. Bildern des Alten Testamentes die Aufnahme der ıJUuNn$S-
des Lebens teilhaftig und unsterblich“ (S Germ Const träulichen Gottesmutter den Hımmel ausgedrückt, SOI-
In Sanctae De: Genıtrıicıs Dormit:onem, Sermo [) Eın dern auch der sonnenbekleideten Frau, die der Apostel
anderer alter Schriftsteller Sagt „Dıie glorreiche Mutter ohannes auf der Insel Patmos schaute (Apk Kap 12)

Ebenso schenkten S16 unter den Stellen des Neuen Testa-Christi, uUuNSeETECS Erlösers, des Spenders VO  3 Leben und
Unsterblichkeit, ıhm ahnlıch der S Aaus dem Grabe C1 - mentfes besondere Aufmerksamkeit den Worten „Ge-
weckt un sıch aufgenommen hat Art,; die grüßet du, voll der Gnade: der Herr 1STt INIT dir;
ıhm allein ekannt 1ST (Encomıuum Dormitionem Do- gebenedeit bist du den Frauen“ (LR 7 28), da S1IC
Na NOSErade De: semperque Vırginiıs Marıae dem Geheimnis der Aufnahme Marız die Vollendung
dem hl Modestus VO:  S Jerusalem zugeschrieben) der Gnadenfülle, die der seligsten Jungfrau zutel BC-
e mehr sıch die kirchliche Fejer dieses estes ausbreitete worden WAaTrT, un: besonderen egen Gegensatz

dem Fluch über Eva sahen.un: JC andächtiger E begangen wurde, esto mehr hiel-
Len die Bischöfe un« Prediger wachsender Zahl Aus diesen Gründen erklärt Begınn der scholastischen
für ihre Pflicht, klar und ichtvoll das Festgeheimnis und Theologie der fromme Amedeus, Bischof VO  - Lausanne,

CNSC Verbindung miıt den anderen Offenbarungs- der Leib der Gottesmutter sel unverwes geblieben: INan
wahrheiten darzulegen darf nıcht xy]auben, ihr Leib habe die Verwesung M
Unter den scholastischen Theologen, die als iıhre Auf- sehen, da doch Wahrheit INLT ihrer Seele wieder
gabe betrachteten, die von Gott geoffenbarten Wahr- VEIFEINIST un ZzZusammen INIL ihr Hımmel erhabener
heiten tiefer einzudringen un: die Übereinstimmung Herrlichkeit teilhaftig geworden 1ST „Denn S16 War voll
zwıschen dem theologischen Denken un: dem katholischen der Gnade un gebenedeit den Frauen (LR 28)
Glauben aufzuzeigen, fehlte ıcht solchen, die S1e allein War würdig, den wahren Gott VO: wahren
darauf hinwiesen, W1IC wunderbar der Gnadenvorzug der Gott empfangen; S16 hat ıh als Jungfrau geboren,
Aufnahme Marı3a, der Jungfrau, den Hımmel überein- als Jungfrau genährt S1C hielt ihn auf ıhrem Schoße un
StimMMmMe IMIT den von Gott geoffenbarten Lehren, die uns diente ıhm allem MI1 ehrfurchtsvoller Hingabe“
die Heilige Schrift überliefert (Amedeus Lausanmensts, De beatae Virginıs obitu, Ad-
Von diesen Überlegungen ausgehend brachten siemancher- sumptLioNne Caelum exaltatione ad Filız dexteram)
le] Gründe V' diesen Gnadenvorzug Marız CL - Unter den heiligen Schriftstellern, die damals MAIt Wor-
äutern Dabei WAar der Grundgedanke ungefähr folgen- ten der Heıiligen Schrift un! mancherlei Vergleichen oder

AÄhnlichkeiten den trommen Glauben die Autfnahmeder Jesus Christus wollte, gyemäaiß C1N: kindlichen Liebe
ZUr Mutter, daß S16 den immel aufgenommen werde Marız den Hımmel erläuterten, Nımmt der Doctor
Diie Beweiskraft a11 ihrer Gründe fanden S1C der - evangelıicus der heilıge AÄAntonius von Padua, nen her-
vergleichlichen Würde der Gottesmutterschaft und all vorragenden Platz e1N. Auf das est Marız Hiımmelfahrt
den Gaben, die daraus folgen ihrer hervorragenden He1- ezieht die Worte des Propheten Isaı1as: 93  S Stäatte
lıgkeit durch die S1C alle Menschen un! Engel überragt; me1iner Füße werde iıch verherrlichen“ (Is 60, 13), un be-
ıhrer SCH Verbindung mIiIt ihrem Sohn unı VOT allem hauptet ITE großer Bestimmtheit, der gyöttliche Erlöser
der INMISCH Liebe, der der Sohn SC1IHNCT ehrwürdigen habe geliebte Mutter, AUS der Fleisch ANSCHNOM-
Mutter zugetan War InNnenN hatte, MI1 höchster Herrlichkeit ausgestattet. „Hıer
Ferner finden sıch zahlreiche Theologen un: Prediger, 1ST klar ausgesprochen“ Sagt CT, „daß die allerseligste
die ach dem Vorbild der heilıgen Väter (vgl /oan Jungfrau dem Leibe nach, der die Stitte der Füße des

hom Z 14Damasc EncomuLum Dormit:onem Herrn WAar, den Hımmel aufgenommen wurde. Da-
Encomuiuum Dormitionem dem hl Modestus VDON her schrieb der Psalmist „Erhebe dich Herr, deiner
Jerusalem zugeschrieben, Ereignisse un Aussprüche der Ruhestatt, du un: eine heilige Lade Wıe Jesus Chri-
Heilıgen Schritt IMNı SCWISSCH Freiheit heranzıehen, SLIUS Sagt CI, kraft SC111C5 leges über den 'Tod auf-

ihren Glauben die Aufnahme Marız den Hım- erstanden 1ST und auffuhr ZUur Rechten Gottes, 99 ' erhob
mel erläutern So, 1Ur o der häufigsten sich auch heilige Lade, als heutigen Tag die
angeführten Schrittstellen NCNNECI, das Psalmwort Jungfräuliche Multter den himmlischen Palast aufge-
Erhebe dich Hefrr, deiner Ruhestatt, du un deine OoOmMmMenNn wurde“ S Antonıius Patav Sermones domini-

Lade“ (Ps 131 Dabei sehen sS1e der Bundeslade; cales er solemnitatıibus. In Assumptione Marıae Vır-
die ZUS unverweslichem olz gefertigt un: Tempel N sermo).
(GJottes aufgestellt WAar, C1in Bild des LTCE111E1I1 Leibes Marıa In der Blütezeit der scholastischen Theologie des Mittel-
der Jungfrau, der, freı VO  S aller Verwesung des Grabes, alters führt der heilige Albert der Große ZU Beweıs

Hıiımmel hoher Herrlichkeit erhöht wurde In dieser Wahrheit 111C Reihe VO Gründen al die sıch auf
der gleichen Absıicht schildern S1C die KöOönı1gın, die die heilige Schrift, die Tradition, die Liturgie un theo-
Triumph den Königspalast einzieht un Z Rechten logische Überlegungen eHtZeEN ann schließen
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„Auf Grund dieser und vieler anderer Schlufsfolgerungen In der neüeren eıt die angeführten Gedanken
und Autoritäten ergibt sıch,; daß die allerseligste CGottes- der heiligen Väter und der Theologen >  Fallg  5 un: gäbe.
HS miıt Leib un Seele über die Chöre der Engel EC1°- Der heilige Robert Bellarmin macht sich die einheitliche
hoben wurde. Und dies halten WIr unbedingt für wahr  CC christliche Ansıcht der Vergangenheıit eigen und ruft
S Albertus agnus, Mariale s1UE quaestiones Aaus „Wer könnte wohl, frage ich, glauben, dafß die hei-
Vvang „Missus est  «“ 132) In einer Predigt auf Marız lige Bundeslade, die Wohnung des Wortes Gottes, der
Verkündigung, 1n der den ruß des Engels erklärte: Tempel des heiligen Geistes zusammengebrochen sel
„Se1 gegrüßßt, du Gnadenvolle C verglich Eva mıt Mich schaudert, auch Nur denken, da{fß der Jungfräu-
der heiligsten Jungfrau und behauptete auf das bestimm- ıche Leib, 1n dem Gott Fleisch wurde, der Gott geboren,
SLCh Marıa se1 VO  3 dem vierfachen Fluch AusSCHOMMCN, gyenährt und gehegt hat,; 1n Staub verwandelt oder den
dem Eva verfallen Wwar  ‚CC (ders., Sermones de Sanctıs. Ser- E  JTes  u  fmer 1 Z Speise überlassen wurde“ ( Robertus Bel-

15: In Assumptione B. Marıae. Vgl auch: Marıale, larminus, Conciones habitae Lovanız, CONCLO De Ara
132) sumptione Marıae Vırginis).

Der Englische ehref folgte den Spfirm seines sroßen Auch der heilige Franz VO  3 Sales versi  ert, man dürfe
Meısters. Er hat ZWAAar diese rage nıemals ausdrück lich nıcht daran zweıfeln, daß Jesus Christus das gyöttliche
behandelt: sooft CI sS1€e aber bei gegebener Gelegenheit Gebot, das den Kindern efiehlt, ihre Eltern ehren,
berührt, steht ohne Schwanken der Lehre der ka- aufs vollkommenste ertuüllt habe, un legt sıch die rage
tholischen Kırche, dafßs mMILIt der Seele der (Gottesmutter VOTL:! „ Welcher Sohn würde, WwWenn könnte, seine Mut-
auch iıhr Leib 1n den Hımmel aufgenommen wurde (vgl ter nıcht wieder 1n Leben zurückrufen un nach ihrem
Summa T’heol L ME Z A » TE bid qQ.83, a. 5 ad ; 'Tod 1n das Paradies führen?“ (Qenuvres de Saınt Yan-
EXDOSLELO salutationıs evangelicae; In symb, apostolorum COLS de Sales, Sermon autographe DOUT Ia fete de E
eXDOSLELO Aart IS In Sent., HZ 1, Art 3 sol. somption). Und der heilıge Alphons schreibt: Jesus wollte

4 f Art Kı sol et Z nıcht, daß der Leib Marız nach dem Tod CrIWCSC, da
Der gleichen Ansıcht ISt mıt vielen anderen auch der für 1h: ıne Schmach SCWCSCH ware, WENN der JunNg-
Seraphische. Lehrer. Er hält es für Sanz sıcher, da{ß Gott, fräuliche Leib, Aaus dem selbst Fleisch ANSCHNOMMECN
W1e die Allerseligste Jungfrau; als sS1e den Herrn CIND- hatte, die Verwesung geschaut hätte“ Alfonso de
fıng, un als S1e iıhn gebar, VOTL jeder Verletzung ıhrer Liguort, Le glorıe dı Marıa, Z disc. 1)
jungfräulichen Reinheit und Unversehrrtheit bewahrte, SO WAar das Festgeheimnis In voller Klarheit dargelegt,
auch nıcht zugegeben habe, daß ıhr Leib in Verwesung und fehlte nıcht Lehrern, die jetzt nıcht sehr die
und Staub zerfalle Bonaventura, De Natıviıtate theologischen Konvenienzgründe für die eibliche Auf-
Marıae Vırgimnis, }) Dıie Worte der heiligen Schrift nahme Marız iın den Hiımmel erOrterten, sondern ıhre
erläuternd: „Wer ıst die, die heraufsteigt AUS der VWüste, Aufmerksamkeit unmittelbar dem Glauben der Kirche
überströmend Von VWonne, auf ıhren Geliebten gestützt?“ zuwandten, der mystischen Braut Christi,; die nıcht Makel
(HI 5, 5) wendet s$1e ın übertragenem Sınn auf noch Runzel (Eph 35 275 hat unı VO Apostel „Säule
die allerseligste Jungfrau un folgert: „Darum kann und Grundteste der Wahrheıit“ (1 T'ım J 15) ZENANNL
man zew 11 se1N, daß s1e dem Leibe nach droben 1St wird. Gestützt auf diesen übereinstimmenden Glauben
Ihre Glückseligkeit wuürde nıcht vollkommen se1N, WwWeNn betrachteten S1e die ENLZEZSCHNZESCTZLE Ansıcht als Ve!r-
s$1e nıcht als Person dort wäre, Person 1St aber nıcht die SCNH, nıcht Z d}  I äretisch. Der heilige DPetrus
Seele allein, sondern Leib un: Seele 1n ıhrer Vereinigung. Canısıus erklärte, ebenso W 1€e viele andere: das Wort
SO 1St also klar, S1IC in der Vereinigung VO  3 Leib un: Aufnahme bedeute nıcht blo{ß die Verherrlichung der
Seele droben 1St SOnst genOÖsse S1e nıcht die Seligkeit 1n Seele, sondern auch die des Leibes, und schon se1it vielen
vollem Ma{fße“ Bonaventura, De Assumptione Ma- Jahrhunderten verehre und tejere die Kırche dieses Ge-
214e Vırginis, 1) heimnıs der Aufnahme 00  Mar  19, Dann emerkt T: 997  1ese
In der Spätscholastıik, 1 15 Jahrhundert, fafßt der he1i- Ansıcht 1St schon SEeIt einıgen Jahrhunderten ın Kraft und
lıge Bernardin von Sıena alles ZUSAMMECN, W 4S die mittel- Geltung; S1e 1St 1mM Geıist der Gläubigen verankert un
alterlichen Theologen über die eibliche Aufnahme Marız VO der anzcn Kirche gyutgeheißen, dafß diejen1ıgen,
1n den Hımmel un diskutiert hatten, und C_- die Jeugnen, Marıa se1 dem Leibe nach iın den Hımmel
wagt mıiıt großer Sorgfalt. Dabe:i begnügt siıch nıcht, aufgenommen, nıcht einmal mıt Geduld angehört, SON-
die Hauptgedanken der vorausgegangenen Periode dar- dern alls übermäßig streitsücht1g, allzuverwegen und mehr
zulegen, sondern fügt noch weıtere hinzu. Die Ahnlich- Vvon häaretischem als katholischem Geilst geleitet, allüberall
keit der Gottesmutter de]l und Wüuürde VO Geilst und verspOtLtet werden“ (S Petrus Canısius, De Marıa Vır-

gine).Leib mIiıt iıhrem göttlichen Sohne eine Ähnlichkeıit, die
uns verbiete, auch I11LUr denken, da{( die iımmlische Gleichzeitig stellt Suarez, der „Doctor Eximius“, für die
Königin VO' ımmlischen König seın könne Mariologie den Grundsatz auf, „INan dürte die Geheim-

nısse der Gnade, die Gott ın der Jungfrau gewirkt habe,verlange durchaus, da{ „Marıa 1Ur da se1in dürfe,
Christus 1St  < Bernardınus Senens., In Assumptione nıcht nach den gewöhnlichen Gesetzen bemessen, sondern
Aarıae Vırgmnis, 2 Auch se1 vernunftgemäfß nach der Allmacht Gottes; vorausgesetzt se1l NUL, dafß
un AaNZECEMESSCH, da{fß, Ww1e e Mann, auch 1ne au die Sache sıch schicke und die Heıulıge Schrift nıcht iırgend-
MIt Leib un Seele die Herrlichkeit des Hımmels schon W 1e widerspreche oder entgegenstehe“ ( Suarez, In Fer-

Jetzt erlangt habe Schließlich sel auch die Tatsache,_dafß tı1am pDartem T’homae, QuAaeSL. D art ZE disp 3 (je-
die Kirche nıemals Reliquien der CGGsottesmutter gesucht Stutzt auf den einmütıgen Glauben der Kirche, konnte
und dem Volke ZU Verehrung vorgelegt habe, eın De- den Schlu{(ß ziıehen, das Geheimnis der Aufnahme Marız
WeIS, den man gewissermalßen einen „Erfahrungsbeweıis“ ın den Hımmel se1l ebenso fest ylauben wI1e das der
enNnnNnen könne (ders A. A, O.) Unbefleckten Empfängnis; und W ar schon damals der
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Ansicht diese beiden Wahrheiten könnten als Glaubens- durch das Studium, die Wiıssenschaft un:' Weiısheit der
definiert werden Theologen 1Ne lichtvolle _ Erklärung und Darstellung

Die Heilige Schrift gefunden hat Aus diesen Gründen ylauben Wır, daß der
durch den Ratschluß der göttlichen Vorsehung bestimmte

lle diese Beweıise und rwäagungen der Heıilıgen Väter Zeıitpunkt nunmehr gekommen 1ST diesen CINZ1S-und der Theologen gründen etztlich auf der Heiligen artıgen Gnadenvorzug Marız fejerlich verkündigenSchrift Diese stellt unls dıe hehre Gottesmutter als autfs
CNSSTLE MI1 ıhrem göttlichen Sohn verbunden und SC111 Der eZug au} die Gegenwart _
Los teilend VOTLr ugen aher scheint unmO0$S- Wır, die Wir 115CE Pontihikat den besonderenlich, SIC nach diesem ırdıschen Leben, WECNN nıcht der Schutz der Allerseligsten Jungfrau stellten, der WırSeele, doch dem Leibe”nach VO  3 Christus gELFENNT vielen traurıgen Geschehnissen Unsere Zuflucht Bdenken, S1C, die Christus empfangen, geboren, ihrer ommen haben Waır, die Wır iıhrem unbefleckten Her-
Brust genährt, ıhn ı den AÄArmen gELragSCNH un ıhr
Herz gedrückt hat We:l] 1U Erlöser der Sohn

ZenN die SCsaMTLeE Menschheit öftentlich und fejerlich weıih-
D ten un: ihren wirksamen Schutz un: W 16e-

Marız IST, mußfßte CT, der vollkommenste Beobachter des der erfuhren Wır hegen das feste Vertrauen diese fejer-
Gesetzes, der Bat: W 16 den Vater, auch liebe ıche Verkündigung und Definition der Aufnahme Marıa
Mutter ehren DDa ihr die yrofße Ehre CT WEISCH konnte, den Hımmel werde nıcht ILZ Wohl der mensch-
SIC VOr der Verwesung des Todes bewahren, mMUu INa  3 liıchen Gesellschaft beitragen Sıe gereicht ZU uhmalso y]auben daß wirklich getLaN hat der Allerheiligsten Dreitaltigkeit MIItC der die Jungfräu-Ganz besonders 1SE aber darauf hinzuweisen, daß von iche Gottesmutter durch Sanz besondere Bande Ver-
den heiligen Vätern schon sSeit dem zweıten Jahrhundert knüpft 1ST S1e begründet die Hoffnung, daß siıch alle
Marıa als die NCUE€E Eva hingestellt wiırd die INITL dem Gläubigen INNILSCICH Andacht ZUur himmlischen

Adam, WeECeNn auch Unterordnung iıhn aufs Multter aAaNgSESPOFNT fühlen: daß allen, die sıch des Na-
CNSSTLE Kampf den höllischen Feind verbunden IN Christi rühmen, das Verlangen lebendig werde,
W ar Dieser Kampf mulÄfßte WIEC Protoevangelium der Einheit des Mystischen Leibes Jesu Christi teilzu-
(Gen 15) VOrausgScesagt IST, ZU völligen S1eg über haben un ıhre Liebe mehren der, die für alle
Sünde un: Tod die den Schriften des Vöhkerapostels Glieder dieses erhabenen Mystischen Leibes das Herz
beide 1I1INMNEr mıteinander verknüpft erscheinen, führen Mutter hat Es 1ST auch hoffen, daß durch die
(vgl Röm Kap und 6 Kor 21—)7)6 54— 57 Betrachtung des herrlichen Beispiels Marız mehr un:
W ıe daher die ylorreiche Auferstehung Christi C111n - mehr die Eıinsıiıcht wächst, elch hohen Wert das mensch-
sentlicher eıl und das letzte Wahrzeichen dieses Jeges ıche Leben hat, Wenn vollkommen dafür
IST, mußfßte auch der VO  3 Marıa IN  am MI1t iıhrem wırd den Willen des himmlischen Vaters rfüllen
Sohn geführte Kampft INIL der Verherrlichung ihres ıun un für das Wohl der Mitmenschen wirken Und
fräulichen Leibes abschließen: denn, Sagl gleichfalls terner ßr sıch eıt die Irrlehren des Ma-

der sterbliche Leib die Unsterb-der Apostel;, „WENN . ter1alısmus un!: die daraus tolgende Verdetbnis der S1t-
iıchkeit anzıeht, dann wird sıch das Wort erfüllen das ten das Licht der Tugend ersticken un durch die Ent-
geschrieben steht Verschlungen 1ST der 'Tod Sıee  <
(1 Kor I 54) tesselung VO  - Kampf un rıeg viele Menschenleben

vernichten drohen, CErWarten, daß die Wahrheit von
Die erhabene (zottesmutter, die MI1 Jesus Christus VOoNn der Hımmeltahrt Marız allen klarem Lichte 2ZC,aller Ewigkeit her „durch G un:! dasselbe Ck e‘t“ (Bulla für elch erhabenes Ziel WIL nach Leib UnNn: Seele be-
Ineffabilis Deus, (5 599) der Vorherbestimmung. SELMMLT sind Endlich wiırd der Glaube die eibliche
geheimnisvoller VW eılise verbunden WAar,; S1C, die unbefleckt Aufnahme Marız den Hımmel den Glauben auch A
War iıhrer Empfängnis, die ihrer Gottesmutterschaft NSsSerec Auferstehung stärken un tatkräftigem Han-
unversehrte Jungfrau blieb 51C, die hochherzige Gehilfin deln führen
des göttlichen Erlösers, der über die Sünde un ıhre Fol- Die Tatsache, daß dieses feierliche Ere1ignıs durch den
pCcn den vollen S1eg CITUNSCH hat S5.1C erhielt als herrliche Ratschluß der yöttlichen Vorsehung 1 das Heılige JahrKrone aller ıhrer Ehrenvorzüge, daß S16 VO  - der Ver- fallt, das sıch IU  w dem Ende nähert 1ST Uns EG beson-
WESUNS rab verschont blieb und WIC iıhr Sohn nach ere Freude So 1ST Uns während das syroßedem 5  eg über den Tod mMI1 Leib und Seele die Herr- Jubiläumsjahr teierlich begangen wiırd die Stirne der
ichkeit des Hımmels aufgenommen wurde, dort Zur jungfräulichen Gottesmutter INIT diesem hellstrah-
Rechten ihres Sohnes, des unsterblichen On1gs der Ew1g- lenden Edelstein un Ce1inNn immerwährendes
eit (1 N als Köniıigın erstrahlen Denkmal Unserer IND1ISCH Andacht ZUur Multter Gottes
Dıie SESAMLC Kirche, der der Geist der Wahrheit wirkt hinterlassen.

S1Ie unfehlbar ZUur vollen Erkenntnis der geoffenbarten Nachdem Wır Nu und 1LININECLr inständig Z} Gott
Wahrheiten führen, hat Lauf der Jahrhunderte gefleht un den Geist der Wahrheit angerufen haben,
vielfacher Weıse ıhren Glauben erkennen gegeben Die verkündigen, erklären und definieren Wır ZUE Verherr-
Bischöfe des nErdkreises haben tast vollständiger lıchung des Allmächtigen Gottes, dessen Sanz besonderes
Einmütigkeit die Bıtte gestellt, die Wahrheit VO  3 der Wohlwollen über der Jungfrau gewaltet hat, Z Ehre
leiblichen Aufnahme der selıgsten Jungfrau Marıa den se1iNeES Sohnes, des unsterblichen Köni1gs der Ewigkeit, des
Hımmel INUOSC teierlich als ogma des gyöttlichen und S1egers über Sünde un Tod Z Mehrung der Herrlich-
katholischen Glaubens definiert werden, 1E Wahr- eıt der erhabenen Gottesmutter, ZUT Freude un ZU.
heit die sich auf die Heilige Schritft STUTLZTt die tief Jubel der anzCch Kirche, Krafrt der Vollmacht unseres
Herzen der Gläubigen wurzelt, die INIT den übrigen Herrn Jesus Christus, der heiligen Apostel etrus und
Offenbarungswahrheiten vollstem Einklang steht, die Paulus un Unserer CISCHNECN Vollmacht die unbefleckte,
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immerwährend jungfräuliche Gottesmutter Martia DL Nach dem unerforschlichen Ratschluß Gottes öffnet sıch
”„achdem SE ıhren ırdischen Lebenslauf vollendet hatte, über den Menschen dieser geprüften und schmerz-
mıf Leib un Seele ZUY hımmliıschen Herrlichkeit auf- erfüllten, Verir un: enttäuschten doch auch heil-
FENOMMEN wworden. Weıse VO:  3 der Suche nach NC} großen verlorenen
Wenn daher, W  N Gott verhüte, jemand diese Wahrheıit,; Gut beunruhigten (GGeneratıiıon C111 euchtendes Stück Hım-
die VO:  =; Uns definiert worden 1STt leugnen oder be- mel strahlend Reinheit, Hoffnung, seligem Leben,
wußt Z weifel ziehen Wagt soll 9 da{ß dem Marıa, die KöOönıgın und Mutter, neben der Sonne

der Gerechtigkeit throntvollständig VO göttlichen und katholischen Glauben
abgefallen 1SE Seit langer e1it ersehnt 1ST dieser Tag endlich der Un-
Damıt 1ber diese Unsere Definition der leiblichen Auf- $ endlich der UTr«ec Eıne Stimme der Jahrhunderte,

VWır können SAaRCH, 1E Stimme der Ewigkeit 1ST dienahme Marız den Hımmel der Z  n Kirche be-
kannt wird wollen Wır, da{(lß dieses Unser Apostolisches Unsere, die M1 dem Beistand des Heiligen Geistes das
Schreiben ZU) immerwährenden Gedenken bestehe, und CINZISAFLIZC Privileg der himmlischen Mutter feierlich

verkündet hat Und C1iMn Ruf der Jahrhunderte 1ST derWır befehlen daß dessen Abschriften, auch den gedruck-
ten Exemplaren, WEeln SIC VO  3 der and öftent- CUIC, der heute aufsteigt Aaus$s dem welten Raum dıeses
ıchen Notars unterschrieben oder durch das Sıegel ehrwürdigen, schon dem uhm der Christenheit

heiligen Ortes dieses ZEISLLZCN Zieles aller Vöhker, derkirchlicher Würde stehenden Persönlichkeit bestätigt
sind der gleiche Glaube beigemessen wırd den INa  : dem ZU Altare und Tempel EUFGT überströmenden
Original des Apostolischen Schreibens selbst schenkte, Frömmigkeit-geworden ı1SE

Wie VO Schlag _HCCn Herzen un VO  D] der BewegungwWwenn vorgelegt und SCZCLIZL würde
Keinem Menschen sCcC1 also erlaubt diese Unsere Er- Liıppen erschüttert, erbeben selbst die Steine dieser
klärung, Verkündigung Unı Definition ungültig - Patriarchalkirche un:! MIt ihr zugleich scheinen die -

zähligen ehrwürdigen Kirchen, die der anzeCh Weltchen, ıhr veErwESCNCL Kühnheit entgegeNZUtLretenN oder
S1C bekämpfen Sollte siıch aber jemand unterfangen, Z Ehre der den Hımmel Aufgenommenen errichtet

dennoch Lun MOSC W 1SSCIHI)L, dafß den Zorn worden siınd geheimem Erzittern jubeln, enk-
mäler C116 CINZI1SCH Glaubens und ırdischer Socke]l vd€$des Allmächtigen Gottes und der heiligen A postel Petrus

und Paulus auf sich herabruft himmlischen Glorienthrons der Könıgın des Weltalls
Gegeben Kom, beim heiligen Petrus, Jahre des Von diesem Freudentag, Von diesem Stück Himmel un

VO  a der Woge des Jubels der Engel der sich M1 demGroßen Jubiläums 1950 ersten November, dem est
Allerheiligen, zwölften Jahre Unseres Pontifikates der anzch kämpfenden Kirche EINIEL, muß sich über

Pıus, der Bischof der Katholischen Kırche, habe di Seelen e1MN Strom VO  ; Gnade und Belehrung ergießen,
definiert un unterzeichnet der S1C Heıiligkeit unwiıderstehlich antreibt

Daher erheben Wır VOIl dieser Erde, dieser Unserer

Predigt des Heiligen Vaters das olk eit dieser Unserer Generatıon, vertrauend die ugen
jesem erhabenen Geschöpf un: rufen allenauft dem Petersplatz PO: die Herzen!

Auf rund dieses feierlichen Dokumentes geschah annn Vielen unruhıigen und gyeangstigten Seelen, dem traurıgen
auch orgen des November dıe feierliche Verkün- Erbe Ver  en und unruhıigen Zeıt, Seelen, die
digung des Dogmas das gläubige Volk, das sıch MLE niedergedrückt, aber nıcht ı ihr Schicksal ergeben sind,
mehr als 500 000 Menschen auf dem Platz C“OT SE Peter die nıcht mehr die Güte des Lebens glauben und Nur
versammelt hatte, UN) dıe gZgesamtTE Christenheit, die gleichsam ZW aNZSWEISC den gegebenen Augenblick —-
auch durch den Rundfunk MLE dem festlichen Ereignis nehmen, eröfinet das demütige un unerfahrene Mädchen
Rom verbunden WATr Nachdem das 0Ma der feier- VO  n Nazareth inNe höhere Sphäre un! x1Dt ıhnen die
lichen lateinıschen Formel des Schlusses der Bulle das Kraft 1115 Auge fassen, welcher Bestimmung un:
'olk verkündet wworden WAarT, hielt a  S 1US$5 K ım welchen Werken JENE erhoben worden 1. die VO  o (Gott
ıtalıenischer Sprache 1Ne Rurze, MLE tiefer Ergriffenheit auserwählt, die Multter des fleischgewordenen Wortes
(979) der ungeheuren Menschenmenge angehörte Predigt, SC1IMN gehorsam den Befehl des Herrn aufnahm
die UOoON ıhm selber verfaßten Gebet endigte Und ihr, die ihr Unserm Herzen VOr allen nahe steht,
Die Predigt hatte folgenden Wortlaut: die ıhr dıe leidvolle orge Unserer Tage und Nächte un
„Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne und 'T öchter, jeder Unserer Stunden se1d, ihr Armen, Kranken, Flücht-

linge, Gefangene, Verfolgte, Arbeitslose und Heimatlose,die ihr hijer ı Unserer Gegenwart versammelt se1d, und
ıhr alle, dıe ihr Uns diesem heilıgen Rom und Leidende jeder Art nd ı jedem Lande, iıhr, für die der
allen Ländern der katholischen Welt hört! iırdische Aufenthalt LUr Iränen und Entbehrungen

haben scheint, 1el Anstrengungen auch gemacht W eI-Ergriffen durch die Erklärung der Aufnahme der Aller-
selıgsten Jungfrau Marıa M1 Leib un: Seele ı den Hım- den und gemacht werden MUSSCH, euch helfen: erhebt
mel ZU Glaubensdogma, jubelnd ı der Freude, die das den Blick Zu derjenıgen, die VOTr euch die Straßen de

AÄArmut, der Verachtung, der Verbannung, des SchmerzesHerz aller Gläubigen überströmt, deren inbrünstiger
Wunsch erfüllt worden 1ST, fühlen Wır das unwidersteh- vewandelt 1ST, deren Seele selber Fuße des Kreuzes
iıche Bedürfnis NI euch ZUsammen Hymnus der “n Schwert durchbohrt wurde und die iıhren
Dankbarkeit der Zuugen Vorsehung CGottes CIr- Blick ungeblendet ı das 5 Licht versenkt.

In dieser Welt ohne Frieden, die VO  S ZEeEZENSECILLSZCEM Miß-heben, die euch die Freude dieses Tages un Uns den
Trost hat bereiten wollen, die Stirn der Mutter Jesu und CrauecnN, VO  $ erwürfnissen, Feindschaften, Ha{ß gefoltert

Mutter, Marıa, M1 dem funkelnden Diadem wırd weil 111 ıhr der Glaube geschwächt un der Sinn
der Liebe un Brüderlichkeit Christus fast erloschenschmücken, das jeden ihrer einzelnen Vorzüge krönt
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